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Die Ztadtschast, ein neues Wort.
Dem preußischen Abgeordn -etenhause ist der Entwurf

eines „Gesetzes Kur Forderung der Studtschaften " zugegun-
gen , durch den die Sbaatsregierungl ermächtigt werden soll,
„der Preußischen Zentral -Genossensch-aftsVasse Aum Zwecke
der Gewährung von Darlehen Kur Förderung !der Griindüng
preußischer öffentlicher Kreditanstalten , die durch Vereini¬
gung vvn Eigentümern vm Hmrsgrundstücken gebildet wer¬
den und durch staatliche Verleihung Rechtsfähigkeit erlangt
haben (Stad ts cha sien ), einen Betrag von zehn Millio¬
nen Mark Kur Verfügung zu stellen ." Der Entwurf verfolgt
den Ztveck, den städtischert Grundkredit , der sich schon seit
einer Reihe von Iahven in einer ernsten Notlage befindet
und dessen Lage sich im Laufe des schweren Krieges noch
viel ungünstiger gestaltet hat , zu befestigen und sch-on wäh -̂
rend des Krieges die Maßnahmen vvrznbereiten , die geeig¬
net sind , wesentlich zur Erleichterung des ftäbtifd ĉn 'Real¬
kredits beizutragen . Jeder , der den Gesetzentwurf oder we¬
nigstens dessen Ueberschrift gelesen hat , wird sich sicherlich
lich über das Wort „Stadt schuft" gewundert haben , das ihm
bisher noch nicht begegnet ist . Es 'handelt sich hier tatsäch »-
lich, so schreibt uns ein Mitarbeiter , um ein neues Wort,
das in derselben Weise wie der Ausdruck „ Stadt " den Gegen¬
satz zu der Bezeichnung „Land " darstellt , dem bereits vor¬
handenen Worte „Landschaft " gegenübcrgestellt wird . Der
Ausdruck „Landschaft " gehört zu den vielen Worten unserer
Sprache , die je nach dem Zusammenhänge , in dem sie ge¬
braucht werden , eine ganz verschiedenartige Bedeutung anf-
zuweisen haben , die sich aber in der Regel aus dem Zusam¬
menhänge klar genug ergibt . ' Besteht trotzdem die Gefahr
eines Mißverständnisses , so muß man dann eben das Wort
durch einen Zusatz näher erläutern , wie das etwa bei dem
Wort „ Karte " durch die Bezeichnung Landkarte , Spiel-
kwcten usw . geschieht . Mit dem Ausdruck „Landschaft " be¬
zeichnet man zunächst jeden Teil der Erdoberfläche , den mau
von einem Stcmdpuntt aus überblickt . Die Landschaft kann
ims auch im Bilde dargeftellt werden , wir übertragen dann
den Namen auch auf das Bild selbst und reden so von der
Landschaftsmalerei . Ferner nahm aber das Wort Land¬
schaft früher auch eine politische Bedeutung an ; es besagte
einst so viel wie das später ausgekommene Fremdwort
„Provinz " und bezeichnete im besonderen auch deren Ver¬
tretung und Verkörperung in dem Sinne , in dem wir heute
die Ausdrücke „Landsturrde " und „Pvovinziallandstunde " an¬
wenden . Diese beiden zuletzt genannten Bedeutungen kamen
aber außer Gebrauch , als das Wort „ Landschaft " durch
Friedrich den Großen für die Bezeichnung eines besonderen
Kreditinstituts festgel«gt wurde . Diese Landschaften stellen
die älteste Form der zur Vermittlung des Bodenkredits er¬
richteten Kreditanstalten dar . Die erste Landschaft wurde
von Friedrich dem Großen für Schlesien errichtet . Die An¬
regung M ihrer Grünwrng ging von bent Berliner Kauf¬
mann Buring aus , der im Jahre 1767 dem Könige ein Pro¬
jekt zur Begründung eines Kreditvereins vorlegte . Dieses
Projekt wurde der 1769 begründeten schlesischen Landschaft
im wesentlichen zugrunde gelebt . Es folgten das Kur - und
Neumärkische Ritterschaftliche Kreditinstitut im Jahre 1/77,
die Pommersche Landschaft im Jahre 1780 u . a . Diese Land¬
schaften waren ursprünglich Korporationen aller Ritterguts¬
besitzer einer Provinz , und sie beliehen die Güter bis zu
einem gewissen Deil des Schätzungswertes . Später verwan¬
delten sie sich in sog. fteiwillige Assoziationen und erfuhren
mancherlei Reformen . So nehmen sie z. B . jetzt auch Bauern
auf . Im Jahre 1873 wurde eine Zentrallandschast für den

preußischen Staat begründet , die «gemeinsame Zentralpfand¬
briefe aus gibt , der gegenübler aber jede der ihr angehören¬
den Landschaften sonst ihre Selbständigkeit bewahrt hat.

Die Einrichtung der Landschaften hat sich auf das vor¬
züglichste bewährt , und dasselbe ist wohll auch von den Stadl-
schasten zu hoffen , die nach ihrem Muster mit Hilfe des preu¬
ßischen Staates im Interesse des städtischen Grundeigentums
ins Leben gerufen werden sollen . Mag auch manchem das
neue Wort „Stadtschaft " ungewöhnlich erscheineit , so wird er
sich dock) schließlich daran gewöhnen müssen . Es ist natürlich
jetzt selbstverständlich , daß man für eine neue Sache ein gut
deutsches Wort wählt . Früher war dies leider , namentlich
in der Amtssprache , nicht der Fall . Das von Friedrich dem
Großen eingeführte Wort „Landschaft " stellte eine rühmliche,
aber leider sehr vereinzelt gebliebene Ausnahme von dem da¬
mals allgemein geübten Brauch dar . Da das zu dem Worte
„Stadt " gehörige Eigenschaftswort „ städtisch" verschiedene
Bedeutungen aufweift , wie es uns beispielsweise die beiden
Zusammensetzungen „ städtische Kleidung " und „ städtischer
Grundbesitz " zeigen , so fällt es von vornherein nicht leicht,
ein neues Wort zu bilden , in dem man zur Kennzeichnung
der Sache den Begriff „Stadt " beibehalten will . Das zeigte
sich namentlich -in dem Falle , als man eines Wortes be¬
durfte , mit dem man den Uebergang gemeinnütziger Betriebe
in den Besitz einer Stadtverwaltung bezeichnen wollte . Als
dafür nach dem Muster von „ verstaatlichen " das Wort „ ver-
stadttichen " aufrcnn , erhob sich dagegen von verschiedenen
Seiten Widerspruch , und man verlangte dafür  wenigstens
das Wort „ver städtischen " . Dieser Vorschlag ging glüMcher-
weise nicht durch , weil man sonst einen allzu verschwomme¬
nen Begriff erhalten hätte ; man denke an städtische Klei¬
dung , städtische Gewohnheiten usw . So blieb man bei den
Ausdrücken „verftadtlichen " und „Verstadtlichung " , und man
hat sich ganz gut an sie gewöhnt , obwohl man sie nicht ge¬
rade als besonders schöne Worte ansprechen darf . G^ gen
den neuen Ausdruck „ Stadtschaft " kann man erfreulicher¬
weise gleiche Bedenken nicht geltend machen ; es ist ein ge¬
fälliges , leicht auszusprechendes Wort , mit dem sich sein Er¬
finder sicherlich Ehre eingelegt hat und für das wir ihn:
wirklich dankbar sein müssen . Denn er hat uns hier einen
deutlichen Beweis dafür  erbracht , daß es wohl möglich . ist,
einen treffenden und guten neuen Ausdruck für  eiue neue
Sache ausfindig zn machen , wenn  man sich nur  Mühe gibt,
ihn zu suchen.

Aus Hessen.
Die Voranschlagsberatung im Finanzausschuß,

rb . Darmstadt,  9 . Febr . Im Finanzausschuß  der
Zweiten Kammer würbe heute bei der fortgesetzten Voranschlags-
beratlmg beim Kapitel Bad - Nauheim  ueben der vom Aus¬
schuß beauftanbeten Erhöhung der Anforderung für die Kirrmusik
auch der weitere für Konzerte, Theater . Bälle und besoirdereVer¬
anstaltungen an gesetzte Betrag von 20 000 Mk. beanstandet ; man
war der Meinung , daß hiervon ganz gut 15 000 Mk. abgestrichen
werden könnten, ebenso von den 46 000 Mk. für unvorhergesehene
Ausgaben 16 000 Mk. Beim Kapitel 28, Zentral bauwesen, Aus¬
gabe 269 370 Mk., das vom Ausschluß nachträglich beraten wurde,
sind für die Wein- und Obstbcmschulezu Oppenheim 20 000 Mk.
Ml gefordert (für Spaliermauern 3000 Mk., für Wasserhcizungs-
anlagen für Gewächshäuser 7400 Mk. und für Errichtung von
Packräumen 9600 Mk.). Diese Anforderungen wurden für er¬
läuterungsbedürftig erklärt , ebenso, wie das Herrichten des west¬
lichen Teils des Leibstallgebäudes für das Landesgestüt. Die fol¬
genden Kapitel des Ministeriums des Innern fanden im allgemei¬
nen keine Einwendung , mit Ausnahme der Fordermkg von 50 000
Mark für Säuglingspflege,  welcher Posten in Verbindung
mit der Forderung von 100000Mk . für Erwerb der Gießener

Kinderklinik  noch mit der Negierung besprochenwerden soll.
Beim Titel 'Landes-Heil- und Pflegeanstalten wurde die Vor¬
stellung der Krankenwärter um Gewährung eines Teuerungs-
Zuschusses von monatlich 10 Mark abgelehnt, da den staatlichen
Bediensieten ein allgemeiner Zuschuß ebenfalls nicht bewilligt
wurde und da jeder Krankenwärter zudem noch von der Anstalt
Kost, Wohnung und Kleidung bezieht. Beim Kap. 65, Fonds
für öffentlichc und gemeinnützige Zwecke, wurde voni Ausschuß
verlangt , daß die Beiträge an die Siechenanstalten der Provinzen
Rhein Hessen und Oberhessen weiter gezahlt und für die Provm-
zialanstalt Starkenburg neu bewilligt werden sollen. Beim Ka¬
pitel Kreisgeometer lag eine Vorstellung vor, daß deren traten
ebenso gehandhabt werden sollten , wie die der übriMU Beamveu,
wenn die KteisgeoMeter in benach-barten Bezirken Dienste leisten
müssen. Der Ausschuß stellte sich aus den Standpunkt , daß hier
eine einheitliche Handhabung in der Diätenfvage emtreten nrusse.
Tie Weiterberatuug wurde auf morgen früh vertagt.

Vermischtes.
Brand der Zuckerfabrik von Frankenthal.

Frankenthal,  10 . Febr . Infolge Explosion in bet
Staubkammec durch Selbstentzündung  entstand gestern früh
r/,7 Uhr in der hiesigen Zuckerfabrik ein Brand . Leider Uno dem
Unglück auch Menschenleben zum Opfer gefallen. Bon den sofort trt
das städtische Krankenhaus eingebrachten 17 Verletzten  und
drei ihren Verletzungen erlegen. Von den übrigen leichter Ver¬
letzten dürften sich alle außer Lebensgefahr befinden, ^ urch oas
sofortige Eingreifen der Fabrikfeuerwehr , der auch die städtische
und die Feuerwehr der Firma Külpile, Kopp und Kausch zu Hilfe
eilte, war der Brand nach etwa Zwei Stunden gelöscht. Defl
Betrieb kann in beschränkter Weise fortgesetzt werden.

Witterungsbericht.
(Oeffentlicher Wetterdienst .)

Am Anfang dieser Berichtswoche — 2. Februar bis 8. Februar
— standen wir unter dem Einfluß eines über ganz Mittel - uudO,t-
curopa lagernden Hochdruckgebiets. Infolgedessen herrschte vor¬
wiegend heiteres und verhältnismäßig kaltes Wjetter: während m
Westdeutschlanddie Temperaturen allerdings nur bet Nacht unter
0 Grad sanken, lagen sie in Ostdeutschland z. T . auch tagsüber
unter Null . Bald drang jedoch von Nordwesten ein ausgedehu^ l
Tiefdruckgebiet südöstlich vor ; die Winde drehten sich daher all¬
mählich von Osten nach Süden Mid Südwesten , so d«U Bewölkung
wie aucb Temperaturen wieder zunahmen . Bis zum Samstags
den 5. Februar hatte sich das Tiefdruckgebiet so,verstärkt und
war so weit nach dem Festland vorgeorungen , bar wcr bereits
unter seinen Einfluß recht trübes regnerisches Wetter hätten
haben niüssen. Trotz des lveiteren Falleus des Barometers .klarte
sich aber der Himmel am Samstag infolge einer Föhnwittung
von den Alpen her aus. Tie Folge dieser Aufbeiterungwar , bäte
die Temperaturen , obgleich wir , wie gesagt, im Tiefdruckgebiet
logen, bei Nackst unter Null sanken. Von Samstag auf Sonntag!
war dann wieder der Druck über dem ganzen Festland ftm-ell
gestiegen. Unser Beftrk blieb jedoch im allgemeinen an her Grenze
zwüsĉ n dem festländischen HochdnMebiet und dem nördlichen
und nordwestlichen Tiefdruckgebiet. Bei Winden aus vorwiegend
westlichen Richtungen herrschte nunmehr größtenteils wolkiges bis-
trübes Wetter mit zeüwcisen leichten Niederschlägen; da rvir je
aber aus der Grenze zwischen .Hoch und Dies lagen , trat biS-
tveilen auch vollstandi-ges Aufklaren des Himmels ein . Tie Tem¬
peraturen waren wiederum stark gestiegen und wiesen am Montag
den 7. Februar ein Maximum von 9 Grad über Null aus. Auch
das Tagesmittel war von 0.75 Gvad unter  Null am Anfang
dieser Berichtswvche auf 6,75 Grad über  Null am Ende der
Woche gestiegen. Das nordwestliche Tiefdruckgebiet zieht langsam
nach Osten' ab, so daß wir durch ferne Raudwrrbel beeinflußt
zunächst noch im allgemeinen mit Fortdauer der bestehenden Wit¬
terung zu rechnen haben.

Gießen,  den 8. Februar 1916.

ßranffurter Modewoche.
AuS Frankfurt  a . M . wird uns geschrieben:
.lieber das in Deutschland allenthalben rege gewordene, erklär¬

liche und berechtigte Verlangen , auch auf dem Gebiete der Mode
vom Auslande unabhängig zu werden, ist in der letzten Zeit in
der Tages Pr esse, sowie in Büchern und Broschüren außerordentlich
viel und, man darf sagen, zur Hauptsache auch recht Gutes , Kluges
und Beherzigenswettes geschrieben worden. So darf sich ein Be-

. richt über die Frankfurter  M 0 d e w 0 ch e,  die am 2. Februar
begonnen hat , wohl darauf beschränken, in knappen Strichen ein
Bild von dem zu geben, was im Rahmen der Frankfurter Veran¬
staltung geboten, gezeigt und erstrebt wird. Verantwottlich für die
Modewoche zeichnet der „Modebund ", der im Juni des vergangenen
Jahres auf einer vom Allgemeinen Deutsck)en Arbeitgeber-Verband
für das Bekleidungsgewerbe einberufeuen Versammlung begründet
wurde, in nuferer Stadt , die sich in der Welt der an der Mode
Jnteressietten bekanntlich mäen Rufes erfreut , seinen Sitz hat,
und als sein wichtigstes Ziel die Hebung der beruflichen und ge¬
schmacklichenBildung aller Kreise, die sich mit den Dingen der
Damenmode beschäftigen, im besonderen die Förderung der selbst¬
schöpferischenArbeit an Modellen bezeichnet. Der regsamen Ver¬
einigung gehören Fachleute, Fabrikanten , Grossisten und Künstler
an , die in erster Linie praktische Arbeit leisten wollen, lieber die
Bestrebungen der Organisation mögen ein paar Sätze aus einem
kurzen Programm unterrichten , in dem der Bund selbst überfeine
Absichten sich äußert : „Es soll Fachwissen tteten an die Stelle
von geistreichen Aphorismen , welche die Mode wohl ergötzlich
machen, aber nicht erschaff' en. Eine nationale Mode ist ein Unding.
Sie würde die Trägerinnen dem Spott der andren Nationen aus¬
setzen, und nichts ist gefährlicher als die Lächerlichkeit. Die Mode
kann nur international , kann nur Weltmode sein. Der Modebund
tvill keine deutsche Mode — er will den Zusammenschluß aller
Kräfte in Deutschland, die befähigt sind, am Ausbau der Mode
mitzuarbeiten . Er will eine Beeinflussung der Mode durch deutsche
Ideen , die weitgehendste Verarbeitung der deutschen Erzeugnuse.
Kurz gesagt : er will keine ohnmächtige Abhängigkeit von Pans,
sondern internationale Airerkeunung der deutschen Modeschöpflin-
gen. Der Leitsatz der ersten Modewoche lautet : „Nach Osten"
und ist eine Verneigung gegen imsere Verbündeten , eine Referenz
vor den Nationen , auf die uns die gesunde Politik der nächsten
Jahre hinweist." Die hier zitierten Sätze nennen auch das Motto,
unter das die Ausstelluiu? gestellt ist, die gewissermaßenim Mittel¬
punkt der Frankchrter Modewoche steht: „Nach Osten" sind zwar
bei weitem nicht alle, aber doch die Mehrzahl der zur Schau ge¬
brachten Gewänder und Hüte in Form'' und Farbe „orientiert ^.
Türkischen mtb bulgarischen Motiven , oft nur augedeutetct, bis¬
weilen stark hervortretend , begegnet man nicht selten, und man
muß gestehen, daß recht viele originelle und geichmnckvolle, zum
Teil entzückendeModelle zu finden sind. Dabei darf man aller¬
dings nicht veogeffen, der Tatsache Erwähnung zu tun , daß bei
den meisten Schöpfungen an Stofserk aller Art nicht gespart wurde^
vielmehr ein die Kosteirftage kaum becücksichtigenderAußoand sich
geltend macht. Der stärkste Eindruck, den tvir in der Ausstellung 1
gewannen, ist dieser: an Phantasie und Erfindungslust fehlt es>

denen, die sich der Schaffung neuer Moden widmen, nicht. Im
Gegenteil, man hat eher die Empfindung , es geschehe in diesem
Betracht etwas zu viel. Ein wenn auch nur kleiner Teil der aus¬
gestellten Kopfbäreckungenund Keider zum mindesten wirkt grotesk
oder doch wenigstens „hypcroriginell " . Das Wort von der Meister-,
schaff in der Beschränkung sollte aber doch wohl auch im Reiche der
Modekunst einige Gelttrng haben. Im ganzen aber läßt die Aus¬
stellung erkennen, um welche Fülle von künstlerischenIdeen und
Entwürfen es sich bei dm Bestrebungen des Modebundes handelt,
und daß es denen, deren Sache und Berus die praktische Beschäfti¬
gung init der Mode ist, an ffischer Arbeitsffeude und leichtbe¬
schwingter Regsamkeit nicht mangelt.

EiE Gewand offenbart seine feinsten Reize erst, wenn es ge¬
tragen wird, wenn es sozusagen in Bewegung kormnt. So verstand
es sich von selbst, daß der Modebund es bei der Ausstellung
allein nicht bewenden lassen konnte. Jeder Tag der von ihm
veranstalteten Wochen brffigt denn auch eine Modeschau.  Das
„Neue Theater " , in dem inn die späten Nackimittagsstunden die
Vorstellungen vor sich gehen, in denen die Toiletten die Haupt¬
rolle spielen, ist täglich bis zum letzten Platz besetzt. Die lleine
Szene , die durch einige Mitglieder der Künstlerschar der Herren
Hellmer und Reimann zur Wiedergabe gebracht wird, gibt nur
den Rahmen ab für das Austreten von Trägerinnen kostbarer
Kleider usw. Die Anordnung des Ganzen ist so gcttofsen, daß ge¬
nügend Zeit bleibt, die einzelnen Gewänder ausgiebig in Augen¬
schein zu nehmen. Man muß ĝestehen, daß dieses Modetheater
unterhaltsam und instruktiv ist und die Frage der geschmackvollen
und zweckmäßigenVorführung von Modellen recht glücklichlöst.

Skizzierübungen, die dicrch den Frankfurter Professor Hülsen
täglich für Fachleute abgehalten werden, Votträge und Referate
suchen die Bestrebungen des Modebundes praktisch wie theoretisch
zu fördern. Der Modebund will, wie er selber hervorhebt, blei¬
bende praktische Arbeit leisten. Die Veranstaltungen der auch von
auswärts gut besuchten Franksutter Modewoche, die mit Hingabe
zur Sache vorbereitet wirrde, können, daran ist nicht zu zweifeln,
viel Gutes wirken, indem sie einer tatkräftigen Förderung künst¬
lerischer, sekbstschöpferischer Arbeit im Reiche der Mode die Wege
ebnen. *

Aus Gustav Falke; Lehr- und wan-erfahren.
Beinahe vierzig Jalxre war Gustav Falke alt , als er sein erstes

Gedichtbuchherausgab . Wie er semeu 50. Geburtstag feiette, setzt:
chm der 5) amburgftck̂e Senat einen jährlichen Ehrensold ans und
erkannte ihn damit als eine der führenden Persönlvchkeittir des
Ham burgischen Literaturlebens an . 1912 aber, wie er seinen
60. Geburtstag feierte, veröffentlichte Falle sein Lebensbuch „Di:
Stadt mit den goldenen Türmen " , worin er den Gang seines Lebens
und seiner Entwicklung rückschauend dargestellt hvt. Diese wenigen
Taten bilden gleichsam den Rahmen , in dem sich sein ganzes Dasein
abgespielt hat . Spät zur Entwickelung, spät zur Anerkennung, früh
zu ruhigem, gelassenemAbschlüsse gekommen: so ist es Gustav Falke
gegangen. Er hat es nicht leicht gehabt und ist doch ein durch und

, durch glücklicher Mensch gewesen, (ft hat entsagen müssen und hat
I doch kaum jemals in der Wese seines Herzens die Bitterkeit der

Entsagung empfunden. Er hat hatte Lehrjahre durchmachen müssen
und konnte doch von ihnen in friedlicher Feiettagsstrmnrung ohne
Pathos mid ohne Anklage reden. Falke entstammte einem guten
LübeckerHause, demselben, aus dem auch der bekannte Kunst- und
Kulturhistottker Jakob von Falke hervorgegangen ist. Ter frühe
Tod des Vaters warf ihn aus der Vaterstadt , warf ihn ans der
goldenen Zeit sorgloser Jugend . Ter Mann , mit dem seine Mutter
sich zum ziveiten Male vermahlte , wurde ihm ein unholder Stief¬
vater, und Falle hatte eine Jugend zu überwinden , die cm das
Geschick des David Cvpperffeld in Dickens' berühmtenr Romane
erinnert . So unerfreulich waren diese Hamburger Zeffen, daß
er als ein Glück begrüßen mußte , in einer tlflrttngischen Stadt als
Bnchhändlerlehrling sich fern von der stiesväterlichen Zucht ver-
suck-en zu dürfen . Aber die thüringische Idylle fand auch bald ihr
Ende. Tie Mutter ließ sich scheiden, und nun galt es für den
jungen Falke, ihr das «chwere Leben nach Mästen zu erleichtern.
Was konnte er tun , was konnte er leisten ? Von Hause aus brachte
er Musilliebe , Begabung und ein wenig dilttranttschen Unterricht
mit . Jetzt galt es, daraus Kapital zu schllagen. Er bildet sich
zum Musillehrer aus , er übernimmt die Lektionen, mit denen
die Mutter sich notdürffig das Leben gefristtt hat , er wird nicht
müde, treppauf , treppab zu seinen Stunden zu klettern, und durch
seinen Fleiß bringt er es so weit , daß er des liebem Brotes sicher
ist, sich sogar ein eigenes Heim gttruden kann. Und so reist er
allmähliä ) dem Schwabenalter entgegen, »hne bisher noch irgend
etwas anderes zu sein, als der gewissenhaste .Klavierlehrer', der im
geheimen freilich — aber tvelcher Klavierlehrer täte das wohl
nicht ? —, davon träumt , daß auch ein KünsUer, ein Konwouist
rn ihm schlummere. Tie Wendung in scinenr Leben hat ^ iliencwu
1>er vorgeb rächt. In seinem Lebensbuche erzählt er, wie er als
junger Klavierlehrer zum ersten Male ein OKdrcht von Lilicncrvn

Hand bekommt. Es hvar das Gebickü „Mit Trommeln,
und Pfeifen bin ich oft maftchiert " , und >Falke las es in der Kirckw
semer jungen Frau mit heiliger Begeisterung und Entzücknug vor,
bis schließlich die Kochlöffel wie im Takte tronrmclten. Tann
spannen sich Bezieh-imgen zu LUiencrvn an , erst brieflich, bis der
Tag kam, ivo der Meister (denn das sah Falke in Liliencronl
felbft bei ihm erschien, unruhig und stünuvschwie ein Biibelwind
und Falke an sein Herz zog. Lilienervn war daun , der in Ge-
meinschast mit Tehmel und anderen Falle beratend und he!send
die Wege wies imd öffnete. Sern erstes Gedichtbucherschien, sein
Name begann bekannt, seine Liedcr begonnen gelesen und gesungen
zu werden — Falles Lehr- und Wandmiabre mären beendet. Vom
Wandern freilich war in diesem stUl- schlickiten Lebensgange nicht
gar viel die Rede gewesen: aber als /Falle das Bnü seines Lebens
schrieb, da Ixitte er doch das Gefühl, flils vb er eine große Wande¬
rung gemacht tiabe — jene, die ilm aus Lübeck nach .Hamburg
geffihrt batte . Nicht leictst war es ihm getvvrdeu, in der Stadt
Witrzel zu fassen, in der er die Iiatten Tage der stiesväterlichen
Zucht dnrchgemacht lmtte, aber schließlich hat er fiel) doch in
seinem friedtick̂-srenndlichen Landlhiusck)en zu Gwß -Berstel wvbl
und heimatlich geffMt, seine Blumen und sein Obst gezogen mtb
sich als ein glücklicherMensch au allem gefreut, was Natur ' und
Leben, was Dichtung und Kunst, was Wtfb  und Kind ihm zu
bieten hatten.



6 Zimmer ]
Eisraapcksitr . 38 , II . St.
6 - Zimmer - Wolruuuq mit
Bad per sofort oder bis zum
1. Juli zu vermieten . 11028

Näheres Löberstraftc 10.

Dreher , Schlosser, Werkzeugmacher
Mechaniker

Bet Bewerbungen bitten wir Aller und Ätilitär-

& Zimmer
Schöne , neu hergerichtete

S ' ZimmerwoKnttna , Part .,
per 1. Mat , evtl . 1. April zu
vermieten . Bleicdttr . 28 I .,
Ecke Lu dw igitt atze. 30
Schöne 5 -Zimlnerwvftnnua
im zweiten Stock . Nodbeimer
Stratze 30, Ecke Schützenstt ..
v . 1. Avril ab z. vm . Auskunft
Bahnhofstrafte 63 I . 1879
EcköneMansardenwohns.
t5 Zimmer ) per 1 April zu
vermieten . Näher . Stepban-
strafte 17 , Parterre . [180
617| Scb . 5 -Zim . -Wobnung
in fr . Lage , Gas , elektrisch.
Licht . Bleichvlatz , Garren-
anieil und allen : Zubehör
zum 1. April 1916 zu ver¬
mieten . Edclstrafte 3.
323} 5 -Z .-W .,Part .,z . 1. 4. 16
zu vernr . Bleichstratze 33.

s"Verschiedene
Parterre und II . Stock
Frankfurter Strafte 25 , für
sofort oder später beziehbar,
zu vemn . Schöne Wohnungen
m. allem Zubehör . Naher , im
Hause und durch L . Altboff,
WaUtorstr . 16, Tel . 230. >8

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
M>

Verhältnis anzugeben. 545V
t̂ otorGiifabrik ßbenars 'e! A.- G.

Obernrsel bei Frankfurt o . M.

Geübte WickeLmacher
und junge Mädchen

welche das Wickelmachen erlernen wollen, gesucht.

982 Gg. Phil. Gail, Zizarrenfabrike«.
Wir suchen zu Ostern ans

unser Bureau einen

LehrLmg
mit guter Schulbildung.

Schrisrl . Angebote unt . 1045
an d. Gietzencr Anzeiger erb.

gesucht . 0)7602) Hotel Knhse.
Eintritt 1. bezw . 15. Avril.
Suche zu Ostern für meine
Gärtnerei ein . Lehrling unt.
günstigen Bedingungen . U .»
Eduard Nieger , Kunst u.
Handclsaärtrrerci.

Sohn ordentlicher Eltern
kann zu Ostern als >07599

3 u . 5 Z .-Wobng . z. verm.
07556! Marktplatz 18 I.
Frankfurter Straße 13
ist z. 1. Avril dieManiardcn-
wobnung zu vermieten . [1039
Kleine Famtticuwohua . z.
verm . Schlafstelle frei . [07597
Näheres Walltorstraftc 43.
Kl . Mansarben -Wobn . per
1. Avril an kl. Familie z. vm.
11}Frankfurter Strafte 11.
Kleine Wohnung zu verm.
840} Löwcugaffe 28.
Schönes unmöbliert . Zim¬
mer zu vermieten . 107504
_ Kaiser -Al lec 41.
07578] Kleine Wohnung zu
verm . Rittergasse 23.

erntreten bei A . Belitz,
Gieftcn , Liebigstratze 83.

sürKorresvondenz
u . sonstig . Blireau-

arbeiten sofort ges. Schrntl.
Angebote unter 1046 an den
Gietzener Anzeiger erbeten.

Mtiges UDihki!
p. sofort gesucht . [1011

Babnbosstratze 52 II.

Gebrauchte Nähmaschine
tauch Schneidermaschinej zu
kauien gesucht . Schriftl . An¬
gebote mit Preisang . u . 07600
an d. Gietzener Anzeiger erb.
ttomme von auswärts
zum Ankauf besserer getrage¬
ner Herrcnkleider , S ie 'el,
Zabngcbisse , Gold - « . Sil¬
bersachen uiw . Schriftliche
Angebote unter 1021 an den
Gietzener Anzeiger erbeten.
Bin Dienstag am Platze.Ankaufm
2llteksen,Lumven,Kriochen,
Papier , Kupfer . Messing,
Zink , Zinn , Blei bei 156

Louis Rothenberger
Tel . 176. Neucnwcg 22 .
FrankfnrMH . (W .) T . 4904 lT >.

OT604J Goctbestr . 33 IL wird

1 Möbl Zimmer j

Pension Brandl
(Bellevue ) Gut möbl . Z. f. jede
Zeitd . Beste Küche , Elettr .,
Bad , Tel ., Zentralheizg . C,736S
075921 Frdl . möbl . Zimmer
mit elektr . Licht sofort zu ver¬
mieten . Schanzenstr . 161 ., l.
07594}Möbl . Zimmer s. 1 od.
2 H. Scbanzenstr . 16 III ., r.

Kleine Fainilie
3 - Zimmerwobng . Schrift !.
Angebote unter07589 an den
Gietzener Anzeiger erbeten.

MMMUM

Tüchtige

Maschinenschlosser
Dreher

und Former
finden dauernde u . lohnende
Beschäftigung 738

HkhlWnstnedt& Kamp.
Werkzeugmai ' chincnfabrik

und Eücngicfterei
Aktiengeiellschatt

Gietzen

07612} larrfmUckchen für
viermal 2 Stdn . i. d. Woche
gesucht . Goctbestr . 46 b p.
Stundenmädchen od . Frau
vormittags 8—10 Uhr gesucht.
07618} Liebigstrafte 33 p.

Aelterer,erführen.Mann
solid u . zuverlässig , auch be¬
wandert in schriftl . Arbeiten,
suchtVerlraueilspotten . Aus
Wunsch Kaution . Schriftliche
Angebote unter 976 an den
Gietzener Anzeiger erbeten.

Znnger Kriegs-Invalide
mit flott . Handschr . sucht vass.
Stelle als Bureaugebilfe.
Schriftl . Angebote unt . 07550
an d. Gietzener Anzeiger erb.

älteren Herrn
ISDcliführnnff ?

Schristl . Angebote unt . 07610
an d. Gietzener Anzeiger erb.

Anmeld z. d. Nachmittag-
u . Abendunterr . im Weil-
nähen werden entgegengen.
07593! Schanzenstr . 16 I., l.

kjungen Mann
niit lÄnjähr .-Berechtig . wird
Stelle ans einem kausmänn.
Bureau zum I .Avril gesucht.
Näheres in d. Geschäftsstelle
des Gietzen . Anzeigers . [07605

Rohrleger
u.Installateur

!im Fach durchaus bewan'
dert , zum sofortigen Antritt
gesucht . [1040

B. verlich, Wetzlar.
Ein tüchrtger

Fuhrmann
bei leichter Arbeit gesucht.

i69 1l Leibgesterner Weg 9.

Kutscher gesucht.
EGM *eJinkn }scfcerelHBhn.

jüngerer HauSburiche
, gesucht . Schub bauöBenner

karktttraftc 34. 10754Ö

Lehrling
.mit guter Schulbildung für
,Ostern gesucht . 11081
Selbstgeschricb . Offerten an

Sigmund Jacob
Kurz -, Weift - und Woll-

waren en gros.

Für sehr zuverläss . Haus¬
mädchen während Abwesen¬
heit der Herrschaft von etwa
1. März bis etwa 1. Juni
gute Stetes
Geschäftsst . d. Gietz . Anz.

billig zu
^ _ verkaufen.
Zu er fr . in d. Geschäftsstelle
d. Gietzen . Anzeigers . [07603

2 schwere Zugochsen
hat zu verkaufen Konrad
Michel , Treis a . d . Lda .,
Kreis Gietzen. [1002

Kladtt-Liegeivagea
zu verkaufen . [07607

Fried richstr afte 10 III.
Gut erhalt . Kinder -Klapp.

wagen zu verkaufen . [07601
_B abnbosstratze 31 III.

Sprungrahme
(1,86: 94 Ztm . »bill . zu verkauf.
07,« PH . Stier , Neuen Bäue.

Schreibmaschinen-
Kurse fftr Anfänger u.zur
FGHblldnziy .3rfintil .Ans*
bildnag aal verseil . Sy¬
stemen . Anmeldg . tägl.
Franz Tojft <3fc Co . ,
Schreibmasehlaeubans

Soetberir . 32. Tal . 1854.

93} Ehemalige BolkSschüler
erhalten gründliche Vorbe¬
reitung zum Einjährigen
neben Ausübung ihres Be¬
rufes . Mätztge Preise.
Fra nkfurter Str . 43 l., lks .
Eins od . mehrere Kinder,
evtl . Geschwister , die zusam¬
men bleiben sollen , finden

liebevolles Heim
und sorgsame Pflege in gu¬
tem Hause auf dem Lande.
Offerten unter F . P . 0 . 914 be¬
fördert Rudolf Messe , Frank*
fort am Main,  I1041ss

Achtung!
Mein Geschäft befind , sich jetzt

Lindeavlatz 81.Stack.
07608 | Achtungsvoll

Rudolf Klopf,Ä.
Arme Frau hat Geldbörse

mit Trauring verloren.
Abzuqeben bei Gießer,

Wetzstemgasse 8 II . [07613
Junger Wolfshnn «! zo-
rc  laufen . Abzuholcn bei
1043] Haan , Franks . Str . 59.
Schmierseife,tüfee .39.03p.BtT.
aelbe3H .Sfip.Ztr . SeiSenpn ’ver
21.98 p. Ztr . Nur v.  Ztr . Nchn.
abHambg . Mufter50Pf .s,»«,88
»öltyer . belpLlg ,N ochli tz str .32.

Pappelstamm,
4 Festm ., zu verkaufen . 11012
Schmrtte bei Rodheim an

der Bieber.  _
Mehrere Malter Kartoffeln
zu verk . WgU Marktvl . 17III.Mem
zu verkaufen . [1008
Schttfe r , Li cher Stratze 9.
07575} Kleiner Garten am
Leihgesterner Weg zu ver¬
kaufen . Wilbclmstr . 51 p.

Versteitjeriintjen

Versteigerung.
Samstag , 12 . Febr . 1916.
nachm . 2 Uhr , werde ich in
dem Laden , SeltcrSweg 12
dahier , öffentlich gegen bar
l .grofte , fast neue Ladenein¬
richtung , insbes . f. Kolonial¬
waren geeignet , versteigern.
Versteigerung bestimmt.
Vorherige Besichtigung ist
durch den Unterzeichneten
gestattet . [972
c. rr Saintongks,
stellvertr . Gerichtsvollzieher
in Giegen , Bahnhofstratze 29.

Mineralwasser

Emser&ränchea
ein Waggon frischest . Füllung
eingetroffen , soivie alle an¬
deren medizinischen Tafcl-
Waft ' er stets ans Lager.

.1. Weisel,
MineralwasserHandlung,

Tel . 88. (1037 ) Sonnen str . 6.
Frischer

Mlaitrank
vorzüglich irt Qualität und
Geschmack , ä Liter 66 Psg .,
im Ausschank k Glas 10 Psg.

empfiehlt [07596
Heinrich Kühl , , 2am kühlen

Eck “ , Nenenweg 38.

„H : n ' gpvlverÄpls “ dient zur
Herstellung v .4 Pfmad Ennsl*
honlü . Beate ! ä 33 Ply . bei
Otto Schaaf , Seltersw . 39. |P7i

empfiehlt billigst
Versaudbos n und

Pappschachteln

EüZsr LKtrmZW
Eiscnbandlung . „ a

Nur morgen Freitaq
von lOUbranVerkanfvon

primaFohlen-Fleisch
bester Ersatz sürKalbfleisch
07616i itt . fiieSler.

Photographie!
Ebcmikalien in Substanz,
Patronen - u . Pastillem 'orm.
gebrauchsfertige Lösungen.
Etttwickler Fixagen und
Tonbäder,Trockcuplatten,
Pnvicre , Postkarten . [685a
Adl . - I >rog . Otto Schaaf

Seltersweg 39.
Sendet

Otto Schaaf ’s

„Lausopud“
tCresol -AmtsZ -Puder)

als sichersten Schutz gegen
Läuse u . Ungeziefer aller Art
unseren tapferen Soldaten

ins Feld . l684a
Ndler -Drog ., Seltersw .39

üäx &ü&mM,
SQ&wXsfn 'eäczn!
nUfc(AsfnAK {)ST ! K
verstehe kĴ STaoara,

vorzugCvoa ? .
Bester Elektri-ch.Hörapparatfür

Schwerhörige
rein deutsches Fabrikationd.
ersten Spezialarztenempfohlen.Verl. Sie iU. Gratiebroscn.
Deutsche Äkuŝ k-Sss.

in. b. EL
Berlin -Wllm., Mottstr. 48.

Salmiaksctimierscifs
inKübelnL60 u . 100Psd ., zum
Preise von M .38.6fi. ferner la.
Fettselfanpolver , in Säckchen
d.  10, 25n .100Psd .,zuM . 33.fiv.
alles p. 50 geg . Nachnahme
ab Kempten habe , so lange
Vorrat reicht , abzugeb . Bitte
genaue Station angeben.
Jeh . Sehachenmayr , Kempten

im ABgäa 107. |ej9D

Ich empfehle alle Formen
in soliden  Qualitäten

Wilhelm Noll
Seltersweg 36.

Kultivatoren
und Eggen
in den verschieden¬
sten Ausführungen
kaufen sie vorteil¬

haft bei 1632a

Georg Schieferstein
Maschinenfabrik

Lieh Fernsprecher Nr. 17.

Haarzöpfe
in grötzter Auswahl zu
billigen Preisen , sowie

Kopfwäschen
mit dem neuesten elek¬
trisch . Trockenapparat

und Frisieren ^
Damen - Frisier - Geschäft

Kaplansgaffe 27 . «»76

Zur Saison
Amerikan . . irische Daner-
brand -. Regulier -, Koch-
Oefeu rc . nur bewährte fab-
rtkare empfiehlt zu billigsten

Preisen.

Edgar Vorrmann
Eiscnhandlnng . 139

empfiehlt

J. Happel
Mühlstrasse 18.

hänge-u. Stehlicht-
StrÜttipfC svr Gas

sowie
elektrische Birnen

d. A.-E .-G . emps . zu billigsten
Preisen [138

EdgarBorrmanivEisenhdl.

Treffe heute mit einem
größeren Transport erst-
klassiger, gut gesahrener

Mgerpftldk
ein 1022

August zrenrdors,
Gieftcn/Telephon Nr . 2015.

Holzverkauf
in den Waldungen bei Nordeck.

Dienstag , den 15 . Februar , von morgens 10 Ubr
ab , werden öffentlich an Ort und Stelle folgende Holz-
maffen verkauft:

1. Nutzholz.
Fichten : 700 Stück Stangen 4. bis 7. Klasse.
^ 2 . Brennholz.
Buchen . 151 Rm . Scheit , 104 Rm . Knüppel , 23 Rm . Stöcke,

725 Rm . Reiser.
Zusammenkunft bet Gastwirt Stelzenbach , Nordeck.

Gtettz,  Förster . 1030 V

Papier
- Bindfaden
- Kordel
- Packstricke
- Hechtschnor

erstklassiges süddeutsches Fabrikat,
Ia . gezwirnte Ware von größter Halt¬
barkeit ä 51. 2 .56 per Kilo , freibleibend

II Wlefierverkflafor erhalten entsprechenden Kabnttl!

LUDWIG LAZARUS
Asterweg 53 Fernsprecher 505

SiUCtirfjUie und Pensionat.
Beginn des S o m m e r - S e m e ft e r S für alle Kurse

(Schneidern , Weiftzeugnälien , Handarbeiten , Bügeln ),
sowie für die Koch - und Hansbaltungsschule am
14 . März , für das Haudarbeits - und das Haus¬
wirtschafts -Seminar am 26 . Avril.

Anmeldungen für erstere bis 1k bezw . 4. März , für
die Seminare bis 1. März . 362 V

Prospekte unentgeltlich vom Vorstand.

Bezirkssparkaffe Gießen.
Die am 1. Januar l. I . fällig gewesenen

Zinsen für Darlehn aus unserer Kaffe können
nur noch in den nächsten 14 Tagen ohne
Kosten bezahlt werden.

Bemerkt wird, daß eine weitere Zahlungs¬
aufforderung nicht mehr erfolgt.

Gießen, den 4. Februar 1916. gyzn
Bezirkssparkaffe Gietzen.

Brenubolzverfteigernng
i« Fürstlich Stolberg -Wernigerödischen Bezirk Gedern.
Distr . Jungerwald bei Bolkartshatu , Donnerstag , den
17 . Februar 1916.

Buchen Rm . : Scheit 680,- Knüppel 120,- Stöcke 76;
Astreiser 247. Zusammenkunft 10 Uhr vormittags in der
Wirischaft von Rechner Schmidt , Oberseemen . Auskunft
erteilt Holzliauermeisier Hof in Gedern und Forstschütz
Schäfer in Volkartshain . M0 v

Holzverfteigerung.
Königl . Obersörfterei .Krofdorf.

Freitag , den 18 . Februar , vormitt . 10 Uhr , komrnen
bei Gastwirt Freund ln KVoidors zum Verkauf:

Schutzbez . Llrofdorf . Distr . 10b . DiebSkaut : Buchen:
3Stä ., 6—10 Mtr . lg .. 41—53 Ztm . Dm . --- 4,5 Fstm . ; 205 Rm.
Scheit , 11 Rm . Knüpp ., 250 Rur . Retfig . — Schutzbez . Wald¬
baus . Distr . 42 2ln den schwarzen Gründen : Buchen : 1 Sta .,
6 Mtr . lg ., 31 Ztm . Dlw -- 0,15 Fstm .; 312 Rm . Scheit,
217 Nm . Knüpp ., 630 Rm . Reisig . Distr . 51 Lichtenberg:
Buchen : 1 Sta ., 5 Mtr . lg ., 42 Ztm . Dm . — 0,69 Fstm . ;
291 Rm . Scheit , 296 Rm . Knüpp .. 670 Rnr . Reisig ; Erlen:
1 Rm . Scheit , 7 Rm . Knttpp ^ 5 Rm . Reisig . 1026 B

Ho !zversteigerung.
Dienstag , den 15. d. Mts . wird im hiesigen

Gemeindewald folgendes Brennholz versteigert:
29 Rm. Buchen-Scheit
28 „ Eichen-Scheit
22 „ Buchen-Knüppel
30 „ Etchen-Knüppel
24 „ Buchen-Slöcke
86 „ Eichen-Stöcke

1000 Wellen Buchen-Reisig
1500 „ Eichen-Reisig.

Die Zusammenkunft ist mittags l 1/, Uhr beim
Bergwerk.

Großen-Linden, am 8. Februar 1916.
Großh. Bürgermeisterei Großen-Linden.

_ ^ bun.  logr

Hoizsubmission.
Aus dem Markwald der Mark Trais -Münzen-

berg soll im Wege schriftlichenAngebots folgende-
Holz verkauft werden:

Eichenstämme:
Klaffe 4 = 0,35 Festmeter

n 5 = 0,36
„ 6 = 6,33

Hainbuchen stärnme:
Klasse 5 — 0,29 Festmeter

„ 6 = 0,84
Kiefernstämme:

Klaffe 3 = 1,43 Festmeter
„ ^ = 0,49
„ 5 = 0,23

Fichlenftämme:
Klasse 3 — 2,49 Festmeter

„ 4 = 6,22
„ 5a = 22,20 „
„ 5b = 29,94 „

Angebote sind nach Klaffen getrennt mit ent¬
sprechender Ausschriftbis zum 14. Februar 19l «,
nachmittags 2 Uhr, beim Markmeister Häuser
einzureichen, wo alsdann die Eröffnung stattfindet.

Trais -Münzenberg, den 8. Februar 1916.
Der Markmeister.

_ Häuser. _

Eberverstergerung7
Die Gemeinde Allendorf an der Lahn be

sichtigt, Freitag , den 11. Fcbpnar d. I ., na
mittags 3 Uhr, den Gemeindeeber öffentlich
versteigern. Die Versteigerung findet in der Wohn:
des Halters , Schulstraße Nr . 32, statt.

Allendors an der Lahn, den 8. Februar 19
Großh. Bürgermeisterei Allendorf an der Lah,

Bolk.
»01,
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